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Di1e Aufgaben der Kırchlichen Denkmalpflege sınd Aprıl 1987 1im
Kırchlichen Anzeiger beschrieben un veröffentlicht worden. Gleichzeıitig
wurde Herr Dr. Brandt VO seıner Aufgabe als Denkmalpfleger entlastet.

Aufgaben:
„Den Bischöflichen Generalvıkar, die katholischen Pfarrgemeinden un

sonst1ige kirchliche Instıtutionen be1 der Erhaltung un Pflege der kırchli-
chen Kulturdenkmale beraten. hne Beteiligung des Amtes für Kırchli-
che Denkmalpflege dart keine Mafßnahme denkmalwerten Objekten
genehmigt, bzw. YAE Durchführung freigegeben werden.“

Dıiıes bedeutet, da{ß das Amt für alle denkmalwerten, nıcht 1Ur die
denkmalgeschützten Obyjekte, VO Hıldesheimer Dom bıs ZU Meßkelch,
den liturgischen Gewändern un:! sakralen Kunstwerken zuständıg IStT:: Wır
begleiten jede uns bekannte Restaurierung durch UuUNSCTE Beratung un:
Beteiligung der Finanzıerung.
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„Die 1mM Bıstum Hıldesheim vorhandenen Kulturdenkmäler ertas-

SC  -

Im Bıstum Hıldesheim 1st meıner Leıtung eiıne Schadenskurzin-
ventarısatıon aller Hmm Gebrauch befindlichen sakralen Kunstwerke durch-
geführt worden, da{ß WIr eınen oroben UÜberblick ber den vorhandenen
Bestand un seinen Zustand iın den Jahren 1988 — 1990 haben Dıie gemelde-
ten Schäden sınd in den etzten Jahren behoben worden. Seılt 1990 haben
WIr ann mMIı1t eıner wıissenschaftlichen Grofinventarıisation begonnen, die
VO Tau Dr Tontsch geleitet wırd Fur 13 Kırchen sınd die Inventare
abgeschlossen, sınd iın Arbeıt. Die Inventare un die Au gehören-
den Fotodokumentationen können 1im Amt für Kırchliche Denkmalpflege,
1m Bistumsarchiv un ın der jeweılıgen Pfarreı eingesehen werden, eıne
vollständıge Publikation 1St W1e€e iın anderen Bıstümern nıcht geplant.

„Beı akuter Gefährdung eınes kırchlichen Kulturdenkmals subsıdıär
Ma{fßnahmen ZUF Sıcherung des Denkmals ergreifen.“

Um die akute Gefährdung erkennen, habe ıch Antang meıner
Tätigkeıt die Schadenskurzinventarisatiıon urchführen lassen. Das Amt
für Kırchliche Denkmalpflege handelt ımmer im Auftrage un: ‚BER| Eınver-
nehmen mı1t dem jeweılıgen Eıgentümer, meılstens den Pfarrgemeinden.
Auftraggeber 1St 1ın der Regel die Ptarrgemeinde. Ziel der Kırchlichen
Denkmalpflege 1St C die Kulturdenkmale VOT Ort im täglıchen Gebrauch

erhalten. Nur Wenn eınem Stück NVCIE Ort nıcht die notwendige Pflege
un Sıcherheit gegeben werden ann un die Bedeutung für die Bıstumsge-
schichte sehr hoch ist, wırd mi1t Zustimmung der Gemeıinde eıne Überfüh-
LUNs in das Diözesanmuseum 1Ns Auge gefaßt.

„Die restauriıerenden Denkmüäler erfassen, dıe Restaurıierungsarbel-
ten überwachen un die restaurıerten Kulturdenkmäler abzunehmen.“

Aus diesem Grunde arbeiten WIr CNS mıiı1t eıner Reihe qualifizierter
Restauratoren un archivieren dıe Restaurierungsberichte zen-

tral, damıt be] spateren Mafßnahmen auf die Unterlagen zurückgegriffen
werden pppk

„Beı der Pflege des Kontaktes mı1t dem Instıtut für Denkmalpflege 1m
Nıedersächsischen Landesverwaltungsamt un: mıt den Denkmalschutz-
behörden helten.
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L)as Amt für Kırchliche Denkmalpflege übernımmt IM Auftrage der
Bistumsleitung dıe Aufßenvertretung gegenüber den staatlıchen Denkmal-
schutzbehörden. eıtere ıntensıve Kontakte werden den Hochschulen
un!: Landesmuseen gehalten. Seıt 1985 arbeite ıch der Universıität Han-

1im Fach Bau- und Kunstgeschichte der Ausbildung der Architek-
ten ME dıe sıch für Bauforschung un Denkmalpflege interessıieren. An
solventen der Kunstgeschichte der Universıität Göttingen beteiligen sıch

der Inventarısatıon. Daneben lautfen ein1ıge Forschungsprojekte FA

Bau- un! Kunstgeschichte des Bıstums Hıldesheim. Seıit 1986 sind (3ra-
bungen der Bernwardsmauer un TT Cecıilienkirche 1im Leunishof des
Gymnasıums Josephinum durchgeführt worden.

TAl Dr Tontsch hat sıch intens1ıv mı1t den och 1m Hıldesheimer Stift
vorhandenen Prozessionsmadonnen beschäftigt un darüber im etzten
Jahrbuch berichtet. Dıie mı1ıt vielen anderen Kollegen erarbeıteten Grund-
lagen 2A9 frühen Bau- un Bistumsgeschichte Hıldesheims konnten Ia
Modell „Hiıldesheim 1022° dreidimensional dargestellt werden. Diese
sehr interessanten un öffentlichkeitswirksamen Forschungsarbeıiten
chen jedoch LT eınen kleinen eıl HSGGL vieltältigen Tätigkeiten tür die
Pilcae un die Erhaltung aller Kırchlichen Kulturdenkmale AU.  N Fur Hın-
welse aus den Gemeıinden sınd WIr dankbar.


